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Künstliche Brutgelegenheiten. 

Wie leicht der Menfch den Vögeln künftliche Brutftätten fchaffen 
kann, zeigt ein Fall, der Eich bei uns in Neiffe zugetragen hat. 

In unterem Stadtparke ift eine kleine Ecke von 1/2 bis 3/4 Morgen 
als Arbeitsgarten für den Parkwärter abgezweigt. Außer diefem 
kommt kaum ein Menfch hinein. Das Ding ift ziemlich verwildert, 
Kompofthaufen liegen zwifchen einigen alten unfchönen Obftbäumen, 
Karren, Schaufeln und andere Geräte find hier und da niedergelegt. 
An Brutvögeln des Gartens habe ich fchon feftgeitellt: Den Teich  - 
r ohrf änger, den Fink, Grünling, Girlih, den Wendehals, 
die Amfel, die Nachtigall, ja fogar den Flußfchwirl (Locustella 
fluviatilis). Seit einigen Jahren fleht im Garten eine kleine, aus 
Rohrwänden hergeftellte, zum Schuh gegen das Unwetter dienende 
Hütte. Gegenüber der niedrigen Eingangsöffnung ift ein Ausguck 
von einem Quadratfuß Größe in die Rohrwand gefchnitten. Diefe 
Hütte hat nun 1911 nicht weniger als 3 Vogelarten als Brutftelle 
gedient. Zunächft baute in das Fenfterchen eine Am f e 1 ihr Neft und 
brachte ihre Jungen auf. Durch die Tür einfliegend errichtete ein 
Zaunkönig in das Rohr der Decke feinen Bau, ebenfalls mit Brut-
erfolg und fchließlich mußten die Rohrfchwaden der Vorderfeite, gleich 
neben dem Eingange, dazu dienen, daß ein Weidenlaubfänger 
fein Backofenneft hineinhing. Auch er konnte zwar die Jungen aus-
brüten, jedoch ließ er fie nach wenigen Tagen aus unbekannter 
Urfache im Stich. 

Kollibay. 

Anmerk u n g. Auch in diefem Jahre (1912) hat die Schilfhütte mehrfach 
als Brutftätte gedient. Ein Zaunkönigspaar hat feine Brut im Innern der Hütte 
durchgebracht und Weidenlaubfänger und Rothkehlchen find zur Zeit noch mit 
eifriger Auffütterung ihrer Neftjungen befehäftigt. K. 


